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In mir tanze ich - Das Klezmer Projekt  

A dentro mio estoy bailando 

 

von Leandro Koch & Paloma Schachmann  

Bester Debütfilm - Berlinale Encouters 2023 

Ab 30.05.2024 im Kino 

 

Synopsis: 

Ein jüdischer Hochzeitskameramann, der mit der Religion seiner Familie wenig 
anfangen kann, verliebt sich (bei einem Hochzeitsdreh)  in eine Klezmer-Klarinettistin 
und erfindet spontan ein Dokumentarfilmprojekt über diese Musik, um Zeit mit ihr zu 
verbringen.  
Das führt sie zusammen auf eine Reise durch Osteuropa auf der Suche nach den 
verlorenen Klezmer-Melodien, die von den Roma und Sinti bewahrt werden, die vor 
dem Genozid mit den Juden zusammenlebten. 

 

Langinhalt: 

Der frustrierte jüdische Hochzeitsfilmer Leandro interessiert sich nicht für die Religion 
seiner Familie. Als er sich bei der Arbeit in die Klezmer-Klarinettistin Paloma verliebt, 
erfindet er ein Dokumentarfilmprojekt, damit er Zeit mit ihr verbringen kann. Der Film 
schickt beide auf eine Reise quer durch Osteuropa auf der Suche nach 
verschollenen Klezmer-Melodien, die in der Obhut der Roma überdauert haben, weil 
diese vor dem Zweiten Weltkrieg Tür an Tür mit den Juden zusammen lebten. Das 
semifiktionale Roadmovie von Paloma Schachmann und Leandro Koch ist alles 
andere als eine konventionelle Musikdokumentation. Auf den Spuren eines 
Kulturerbes, das zu verschwinden droht, führt es von Buenos Aires ins Dreiländereck 
Ukraine-Rumänien-Moldau. Denn nach einem Gespräch mit seiner Großmutter geht 
Leandro, den inzwischen die Neugier gepackt hat, allen finanziellen Schwierigkeiten 
zum Trotz bis zu den Ursprüngen seiner Familie in Bessarabien zurück. Geschickt 
verschränkt das Regieduo eine persönliche Geschichte mit der Erkundung der 
Klezmer-Tradition und übernimmt in der Metaerzählung die Hauptrollen selbst. 
Dieser Kniff lässt den erfrischenden Humor des Duos aufscheinen und setzt eine 
kraftvolle Welle der Emotionen in Bewegung, die uns mit der Musik davonträgt. 



Auch weil der Film, wo immer er sich im heutigen Grenzgebiet zwischen Ukraine, 
Rumänien und Moldau auch hinwendet nur die leeren Abdrücke der reichen 
jiddischen Kultur von vor dem Genozid findet. 

AT/AR-2023, 110 Min. 2K   DF (Voice over), OmdU,   OmenglU 

FSK ab 0 beantragt 

(Originalsprachen: Spanisch, Jiddisch, Ukrainisch, Rumänisch, Englisch, Deutsch) 

Regie & Drehbuch: Leandro Koch & Paloma Schachmann |  
Recherche & musikalische Begleitung: Paloma Schachmann |  
Kamera: Roman Kasseroler & Leandro Koch |  
Schnitt: Leandro Koch & Javier Favot |  
Ton: Nahuel Palenque |  
Erzählerin: Perla Sneh |  

ProduzentInnen: Lukas Rinner, Andrew Sala, Sebastián Muro, Leandro Koch, 
Paloma Schachmann 

Produktion: Nabis Filmgroup & Nevada Cine 
Mit der Unterstützung von ÖFI, orf Film & Fernsehabkommen, FISA, Salzburg Stadt, 
Salzburg Land 

 

Biografie/ Filmographie 

Paloma Schachmann wurde 1985 in Buenos Aires geboren. Sie ist diplomierte 
Musiklehrerin mit dem Schwerpunkt Klarinette und arbeitet seit fünfzehn Jahren als 
professionelle Musikerin. 

Leandro Koch ist ein Filmemacher und Drehbuchautor, der 1984 in Argentinien 
geboren wurde. Er absolvierte die Universidad del Cine, das 
Drehbuchautorenprogramm Punto Medio Guion und das Programa de Cine der 
Universidad Di Tella. Er führte bei zwei Kurzfilmen Regie: LA ISLA VISIBLE und 
PERO ALGÚN DÍA (Yet Some Day). 

 

Die Regisseure Paloma Schachmann und Leandro Koch über ihren Film: 

Leandro: 2016 kam Paloma zu mir mit der Idee, einen Dokumentarfilm über 
Klezmer-Musik zu machen. Ich sagte ihr "ja, natürlich", aber ich mochte diese Musik 
damals nicht wirklich. Also dachte ich, dass die Handlung eigentlich interessant ist. 
Ein Mann, der einen Dokumentarfilm über etwas dreht, das er nicht mag, nur um 
etwas Zeit mit einem Mädchen zu verbringen, das er mag. Natürlich war das, was 
Paloma mir über Klezmer und die jiddische Kultur erzählte, viel interessanter als 
diese einfache Handlung. Also begannen wir mit der Arbeit an der "Junge trifft 
Mädchen"-Geschichte, während wir die große Frage des Films recherchierten, 
nämlich das Verschwinden von Kulturen.  



Paloma: Als wir 2016 von unserer ersten Reise zurückkamen, hatten wir bereits viele 
großartige Klezmer- und Jiddisch-Musiker getroffen und grob gefilmt, aber wir 
wussten, dass das, was wir hatten, noch nicht ausreichte, um den Film zu machen, 
den wir wollten. Also begannen wir den langen Weg. Wir haben vor den Dreharbeiten 
mehr als 6 verschiedene Drehbücher für den Film geschrieben, und während des 
Schnitts haben wir ununterbrochen weitergeschrieben, bis wir etwas hatten, von dem 
wir das Gefühl hatten, dass es das ist, was wir wollten. 

Leandro: Der Film führt uns von Buenos Aires bis an die Grenzen der Ukraine, 
Rumäniens und Moldawiens auf der Suche nach einem verschwindenden kulturellen 
Erbe. Ich bin in der jüdischen Gemeinde von Buenos Aires aufgewachsen. Alles, was 
ich vom Judentum wusste, war das, was ich in meiner Kindheit sah. Aber mein 
Großvater hat mir immer Geschichten über eine jüdische Kultur erzählt, die ganz 
anders war als das, was ich kannte. Die meisten Regionen, in denen wir diesen 
Dokumentarfilm gedreht haben, sind so tief in ihren Traditionen verwurzelt, dass man 
manchmal das Gefühl hat, dass ein Teil ihres täglichen Lebens in einer anderen Zeit 
stattfindet. Laut Bob Cohen, einem Musiker und Musik-Ethnologen, dem wir viele 
Informationen und Begegnungen zu unserem Thema verdanken, war dies ihr 
Selbstverteidigungsmechanismus während der sowjetischen Kollektivierung und der 
Zerstörung der griechisch-orthodoxen Kirche durch die russisch-orthodoxe Kirche. 
Dieses Ereignis in der Geschichte gab uns die Möglichkeit zu erfahren, wie diese 
Kultur Anfang des 19. Jahrhunderts war, als unsere Großeltern dort ihre Kindheit 
verbrachten.  

Paloma: Ich denke, die beste Art, die Geschichte des Klezmer zu verstehen, ist, sich 
vorzustellen, dass er als Musik für Hochzeiten begann. Wenn Musik Teil eines 
Rituals ist, ist sie auf eine Art und Weise fest mit diesem verbunden, sodass sie sich 
nicht frei verändern kann. Es gibt Grenzen, innerhalb derer sie sich bewegen muss, 
und diese Grenzen sind die verschiedenen Teile des Rituals, an dem sie teilnimmt, 
zu dem sie gehört. Die große Veränderung in der Klezmer-Geschichte, wie auch in 
vielen anderen Musikgenres, kam, als in den Vereinigten Staaten einige Musiker 
beschlossen, Klezmer auf Bühnen zu spielen, für ein sitzendes Publikum: Das war 
der Startschuss für einen neuen Klezmer-Sound.  

Jedes Musikstück im Film ist eng mit der Klezmer-Musik verbunden. Die traditionelle 
Volksmusik, die den Klezmer in seinen Anfängen beeinflusst hat, der traditionelle 
Klezmer, der zum Tanzen gespielt wird, die improvisierten Versionen traditioneller 
Klezmer-Melodien oder das Leitmotiv, das die Klezmer-Zeit selbst definiert.  

Leandro: Wir haben 2016 mit dem Projekt angefangen, als wir durch Polen, die 
Ukraine, Rumänien und Moldawien gereist sind, um nach Musikern zu suchen, die 
noch Klezmer-Musik kennen. Diese erste Reise war für uns überwältigend, weil wir 
so viele großartige Musiker kennengelernt haben und sie alle sehr offen zu uns 
waren. Wir durften bei ihnen übernachten und sie beim Spielen filmen, vor allem auf 
erstaunlichen traditionellen Hochzeiten.  
Nach drei Jahren der Projektentwicklung, des Drehbuchschreibens und der 
Mittelbeschaffung waren wir bereit für die Dreharbeiten in Rumänien im Jahr 2020, 
als die Pandemie begann und wir nach Hause fliehen mussten, bevor alle Grenzen 
geschlossen wurden.  



Paloma: Natürlich war die Pandemie in jeder Hinsicht unvergesslich. Aber sie 
brachte ein Gefühl mit sich, das wir schon kannten, als wir einen der Geiger verloren 
hatten, die wir filmen wollten, und das gleiche Gefühl, als Leandros Großmutter starb. 
Das Gefühl "Was machen wir jetzt?" Alles in allem sind meine schönsten 
Erinnerungen geteilt zwischen all den Phasen, in denen wir harte Zeiten 
durchmachen mussten, und all den Phasen, in denen wir uns über die Anerkennung 
unserer Arbeit gefreut haben. 

Leandro: Ich wünsche mir für unseren Film, was ich mir von einem Film erwarte, 
wenn ich ihn selbst sehe. Dass sich am Ende zumindest etwas in mir verändert hat, 
nachdem ich ihn gesehen habe. Dass es nicht dasselbe war, ihn zu sehen, oder 
wenn ich ihn nicht gesehen hätte. Ich hoffe, dass die Zuschauer die Geschichten 
genießen, Orte kennenlernen, die sie noch nicht kannten, eine Musik hören, die sie 
noch nie gehört haben, und im besten Fall den Kinosaal mit neuen Fragen verlassen.   

Paloma: Ich stimme voll und ganz zu, dass es wichtig ist, dass die Zuschauer nach 
dem Ansehen unseres Films neue Themen haben, über die sie sprechen oder 
nachdenken können. Aber ich denke auch, dass das Publikum der Teil ist, den wir 
brauchen, um unseren Film zu vervollständigen, um ihn zu verstehen. Ich freue mich 
auf das, was wir von den Zuschauern mitnehmen können, auf das, was wir durch 
unseren Film erfahren, was wir ohne die Vorführung unseres Films nicht erfahren 
würden. 

 

Pressestimmen:    

zur Berlinale 2023, und den KinoStarts in Argentinien und Österreich  

 
„Macht Freude.” Der Standard 
 
„Humorvolle, musikalisch kräftig leuchtende Musikdoku.” Falter 
 
"Faszinierend. Großartig. Man kann die Facetten, die dieser Film hergibt gar nicht 
aufzählen. Ein berührendes, geradezu grandioses Kleinod stellt The Klezmer Project 
in jedem Fall dar." Die Furche 
 
„Humorvoll, ergreifend.” ray Filmmagazin 
 
"Begeistert (...) mit toller Musik, spannenden Einblicken in die jiddische Sprache und 
sympathischen Protagonisten." kino.liebe 

"Die Grundidee und der Wagemut dieses Regiedebüts sind bestechend" Profil 

„A freylekhs shtikele“   nu - Jüdisches Magazin für Politik und Kultur 

 „Ein hybrides, vielschichtiges und äußerst lebendiges Werk.” Cinema Austriaco 

„Diese Mischform aus Dokumentation und Spielfilm, aus Roadmovie und 
kulturwissenschaftlicher Schnitzeljagd ist mutig und spannend.” SWR 



„Klezmer mag aus dem globalen Bewusstsein verschwinden, aber dieser 
bescheidene, einnehmende Film legt nahe, dass es sich um einen Musikstil handelt, 
dessen Geschichte immer noch einen Nerv trifft.“ Screen Daily 

 „Auf den Spuren seiner Familie in Osteuropa hören wir Jiddisch und Klezmer-
Melodien, sehen Film und Engagement, Person und Politik, Gegenwart und 
Geschichte wundersam verknüpft und mit amüsanten wie melodramatischen 
Metaebenen durchwoben.” (Roman Scheiber, Viennale) 

"Der humorvolle und ergreifende Versuch, die Geschichte eines Jiddisch-Seins zu 
erzählen, das seine Spuren in kleinen Gesten und kurzen Fidel-Melodien erhalten 
hat" ray Filmmagazin 

„Faszinierend, wertvoll und anregend.”  Otros Cines 

„Ein Film, der diese beiden Welten irgendwie vereint: die der Leidenschaft für die 
siebte Kunst und die der jiddischen Musik und Kultur, verbunden mit der 
aschkenasischen Tradition Osteuropas.”  Otros Cines 

 „Viele verschiedene Erzählstränge verweben sich zu diesem zum Nachdenken 
anregenden, herzlichen, witzigen und durch und durch unterhaltsamen Film.“ Senses 
of Cinema  

 „Ein witziges und persönliches Werk, das sich langsam zu einer Geschichte über die 
generationsübergreifende Auslöschung von Kultur und Individualismus entfaltet.”    
InSession Film 

 „The Klezmer Project ist gleichzeitig eine fesselnde Reise durch Zeit, Raum und die 
Seelen seiner Protagonisten, eine Musikdokumentation über Klezmer-Musik und 
nicht zuletzt ein politischer Film, der den aktuellen Zustand des jüdischen Kulturerbes 
weltweit hinterfragt.”  Senses of Cinema 

„Ein wunderschönes Geschenk von Musik und Poesie.” Sounds and Colours 
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